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aus Himmelshöhn . Es wird da ein Vergleich gezogen , welcher
sich nicht an unsere Erfahrung wendet , sondern entweder an
unsere Phantasie oder an unser Sprachgefühl im allgemeinen.
Derselben Neigung Schillers werden wir später noch begegnen
bei Besprechung des Liedes aus dem Anfang des Teil , in dem
es heisst „ wie Stimmen der Engel im Paradies “ .

Hieran sei eine kurze Bemerkung geschlossen über einen
Dichter , welcher das Paradies selbst besungen hat.

Dichter wie Dante und Shakespeare nehmen in dieser Be¬
trachtung eine besondere Stelle ein . Sie sind zwei Riesen , an
der Grenze geschichtlicher Epochen aufgerichtet . Sollen sie
denn mit Bergen verglichen werden , deren Haupt hoch über
die platte Gewöhnlichkeit aufragt , so wird man erwarten , dass
sie ihre Geheimnisse haben und sich nicht leicht ganz aus¬
forschen lassen. Dantes literarische Stellung erscheint jedoch
noch klarer als die Shakespeares . Dass Dantes ,Vergil -Schwär-
merei (bekanntlich teilte sie das ganze Mittelalter ) einige
klassische Erinnerungen bewirken musste , ist leicht glaublich.
Sie fehlen denn auch nicht . Wir unterscheiden zwei Klassen.
Erstens die direkten Entlehnungen aus dem antiken Sprach¬
gebiet , zweitens die Anwendung antiker Namen auf christliche
Dinge . Die übliche Anrufung der Musen finden wir z . B.
Inf . 11,7 o Muse o alto ingegno or m’ aiutate und XXXII10
ma quelle Donne aiutin il mio verso . Minos erscheint Inf . V, 4,
XIII , 96 , Cerberus VI, 13 , Styx VII , 106, Furien IX, 38 , 45, Dis
XI , 65 , XII, 38 , Pasiphae XII , 13 , Centauren XII , 55 , Chiron
XII , 64 , Nessus XII, 67, die Harpyen XIII , 10 , Charon IH, 84
und 94 , Acheron III , 78 , die Kyklopen XIV, 56 u . s . w . Mag
nun auch an manchen Stellen Vergil derjenige sein , welcher
die Erscheinungen der Hölle namhaft macht , so bleibt es
immer wunderlich , welche Realität Dante diesem Heidenspuk
eingeräumt hat . Er hat ja doch wol nicht an alle diese Fabel¬
wesen geglaubt ; wie kann er sie denn als gesehen darstellen?
Nur deswegen , weil sie , ästhetisch belebend , als bemerkens-
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werter Teil der Überlieferung in sein Gedicht zu gehören
schienen , welches mit der ganzen Welt fertig werden wollte.

In die zweite Klasse gehört es , dass Dante Parad . XIV , 96
das göttliche Licht mit Helios anredet , dass Christus Purg.
VI, 118 sommo Giove genannt wird (che fosti in terra per noi
crucifisso) . Piper (1. c . I 140) erwähnt , dass Petrarca Gott son.
207 vivo Giove und son. 132 eterno Giove nennt . Aus Alanus
ab insulis citiert Piper (1. c . 1139 ) :

quae via ipsam deferret ad Superos arcanaquae tecta Tonantis
hie habitant cives Superi proceresque Tonantis.
Invadens penetrale dei thalamumque Tonantis
consiliumque Jovis ct. 1)

Auch übernimmt Dante den Pluralis die Himmel aus dem
A . T . Inf . VII , 74 . Dass auch bei uns Deutschen noch im
Jahre 1754 der Olymp gedieh , lehrt der vielseitige Wieland.
Denn er sagt (Werke , Hempel , VI p . 91 ) : auf, Engelsharfen,
fönt das Lob der ewigen Huld , das Lob des göttlichen Sohnes,
durch jeden Olymp ! d. h . durch alle Himmel ; ebenda 97 : noch
vierzig Tag ’ entbehrt der Olymp sein neues Haupt , noch wan¬
delt der Menschenfreund bei seinen Geliebten u . s . w.

Itzo (ib . 81 ) sah von der Zinne der Sonne der erste der
Tage wundernd herab in die Tiefen des Äthers . Da drehten
Olympe andere Olympe, da eiferten Welten mit schöneren
Welten . . . Herbst und Frühling werden ein olympisches Paar
genannt ; ihnen sahn die Olympier (82) nach d . h . die Bewohner
des Himmels.

Was aber Shakespeare betrifft , so verdient der eine ganz
besondere Behandlung . Wohin sie zielen müsste (sie ist et¬
was weitläufig) , sagt eine Bemerkung Goethes I 249 (Sprüche
m Prosa II ) : S . ist reich an wundersamen Tropen , die aus
personifizierten Begriffen entstehen und uns gar nicht kleiden
würden , bei ihm aber völlig am Platze sind , weil zu seiner

1) Vgl . Piper 1. c. 1 , XVI . XX . 106 f. 255 f. 194 f.
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